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tlngPe at« gut genug fût bfefe Siruppengattung etadjtet, obfdjon

gerabe hier efne forgfältlge SluSwabl ber SRctrtiten bejüglidj ber

Sauglldjfdt jum StalnblenP unb Siwetläfpgtclt be« Ciljataftet«

ganj befonbet« am Sfilale wate. Untet ben Stiafnreftutcn übet»

haupt ffnben pd) »feie flehte unb fötpcitldj ju fdjwadje Scute, bie

in Ihrem bürgetlfdjen Seben gar nfdjt mtt Sßfetben umgeljen unb

begbatb nie gute ïtainfolbaten abgeben.

3n bet StuSwabl bet SReftuten für Sßopt(on«artfderfe ip ju
wentg auf hinlängliche ©rofje füt SJebfenung bet Sßoptfon«ge»

fdjüfce SRüdftdjt genommen wotben, fowfe audj batauf, bag pdj

unter ber SWannfdjaft Pet« ein gutet She'1 Eanbwlttbe obet Sanb»

atbeftet bepnben fodte.

SDfe ©djuten nahmen ade einen beftfebfgenben SBetlauf, wenn

audj bie eine obet anbere untet bei Ungunft jufädlget SBethätt»

niffe In etwa« geilngetcm ©tabe. SDa« beffere ©etelfe, tn wel»

dje« bie SRefrutenfchulen butdj SRebuftlon bei SWannfdjaft gebtadjt
werben fonnten, blc juriebmenbe SBefePIgung unb Dtbnung ber

SWitltärorgantfatlon unb adei baoon abbängenben SBetbältnfffe

unb bte fonfequente SBefotgung elntt butdj bie (Srfahrung er»

probten ßetjtmettjobe trugen wefentlfdj ju bem guten (Srfolge bef.

SBet ben Sit tllleiie»S£Blebetb olnng«f uifen ffnben

wlt bie löemerfung :

SBet »Ielen (Sinbeiten wat bet SBeparb an eingerüdten Unter»

offtjieren febr lüdenbaft; audj ttat mltuntet bei gatl ein, bag

bte (Sinbeiten bei ibtet SBefammlung fo fdjwadj auspeten, tag

naäjtiäglfdj bfe fm gleichen Sabre auSeretjirten SRefrutcn elnbe*

rufen werben mugten. Slngepdjt« be« parfen fiontiolbeftanbe«

bet fioips laffen pdj bfefe (Srfdjelnungen nicht anbei« etftäien,
al« bag bel ©Inberufung ber ©olbaten bet 8 unb bet Untetofp»

jiere bei 10 erPen Sabtgänge nfdjt Prenge barauf gehalten wftb,
audj nod) »on ben altem 3abtgängen foldje SWannfdjaft efnjube»

tufen, wetdje nodj nidjt 4, tefp. 5 SKHebetbolungSfuife bePanben hat.
SDfe SBerbältniffe lagen im Uebrigen für bie SBiebcrbolung«*

furfe jfemlidj gleidj wie Im SBorjabre; e« waten audj wfebet

bie jwetten fiutfe, weldje bte betteffenben (Sinbeiten feit (Stnfüb»

lung tet SWilltätotganffation butdjjumadjen hatten. SDet Untet»

tidjt baftite auf bem b(«tjetfgen 3npruftlon«ptan, ausgenommen
bet ten Äotp« ber 5. SBtigate, weldje bei ihrem erpen SBiebet»

holung«fur« fdjon an bei SDi»lpon«übung Shell genommen hat*

ten unb baber »oterp etne« grünbltdjen tnbfolbueHen Unterridjt«

btbutften.
(5« wutbe adfeftig mit (Slfet unb Slu«bauet gearbeitet; bfe

Sruppe erwfe« pdj burdjau« widig unb befttffen, Ihre SBflfdjt ju
erfüden. SDer Suwadj« an Jungen (Sabre« wlttte babin, bag pdj

bie Xiuppen ju einem hohem ©rabe »on gelbtüdjtigfelt au«btl»

ben tonnten al« fm Sßotjatjr. SDfe .Sôerbefjtebung »on SBoptlon«*

attiderfe ju ben Uebungen »erbunoenet SBaffen wat nut »elf udj«»

weife angeorbnet Worten. Unfere SBoptlon«attidet(e hat Pdj nidjt
nut auf ben fötmlidjen gePunge» unb S3etagerung«frieg »orjube»

reiten, fontern audj blc Slufgabe, im nähern Slnfdjlug an bie

gclbatmee §auptpedungen biefer Icfetern ju »erpätfen, woju abet

ihre Setbelllgung an ben gtögem SEtuppenübungcn etfotbetlldj ip.
SDie (Sabreêfdjuten umfagten :

1 Untetofpjler«fdjute für ade ättidettegattungen unb Slrmee»

trafn.
1 Dtpjfet«bltbung«fdjute I. unb II. Stbtbeflung.
1 ©djule füi ju Sieutenant« fn bei Sanbwebt ju befötbetnbe

Unterofpjleie aflet Stttiderfegattungen.
SDamit bit SBopttonêattlttetie Pdj ntdjt gat ju fehl »on bet

übtlgen Slrtttlerie abfonbete, würbe Im ffleitdjtjabt nut efne
adgemefne Unterofffjierêfdjule abgehalten. Su berfelben

rüdten efn: 258 ©eftette unb geuerwerfet, wetdje jum SBadjt»

metPer obet SÊtatnfoipotal bet ben »etfdjtebenen Slrttllerlegattun»

gen unb bem Slrmeettafn au«gebttbet werben fodten ; 3 UnterofP»

jtere, weldje bie Unterofpjict«fcbute nodj nadjjubofen hatten ; 9

Jüngere îtuppenofpjfete ju tbrer weitem fpejted aitidetiptfdjen
Sïuêbilbung unb jut SBotbereftung ju ihrem SDlenP in ben fol»

genben SRcftutenfajuten. (goitfefcung folgt.)
— (SDem offfjfeilen SBerldjte über ©cht eg»

»etfudje mtt $anbfeuerwaffen) entnehmen wft, bag
bem bfe«Jäbrfgen $aupt»eifudj, weldjet jum Sweet hatte, enbgül»

tlg blc ©tabuatlon be« fdjwcij. SRepetltgewebte« ju bepfmmen,
fefne SBtäjfponStefuItate ju ermitteln unb ben prattlfdjen SBewel«

ju tefpen, bag mit biefer SBaffe ©djugweiten bi« 1600 m. unb
barüber juläfPg pnb, ftd) weitere Sßerfitdje anfdjloffen. SDiefe be»

trafen :

1) (Stfefcung bei SBapleiumbüflung be« ©efdjoge« butdj Sat«

tonfübtung, — ©»Rem ©tufc.
SDa« ©efdjog war fo angefertigt, bag fein ©ewfdjt ba«Jen(ge

ber Drbonnanjgefdjoge um 0,25 ©ramm überpieg; bef normaler
Sänge war e« ju bid; e« würbe mit Dtbonnanjtabung ber SBul*

»erpartble 167 taborlrt; bie Slnfang«gefdjwlnbigfeft wat ca. 12 m.
flefnet at« notmat. 3n (Stmangtung »on gett wat febt ftarfe
SBerbtanbung unb SBetbtefung »othanben. SDfe Sßtäjlgonetefultate
waten auf 300 m. fdjledjtet al« bef Dtbonnanjmunftfon auf 600 m. ;

auf SBeifung be« SBaffendjef« bei Snfantetfe wutben bte Sßetfudje

»otbctbanb elngepedt.

2) ©tfefeung unfete« SBuloet« SRt. 4 butdj 3,6 ©tarnm edfge«

SRottweftet Sßutoet. SDiefe SWunttfon wuibe au« 2 ©ewebren,
bfe ju ben §auptoeifudjen gebfent hatten, gefdjoffen unb jwat:
au« Jebem ©ewebt: 10 ©djüffe auf 7,5 m. unb Je 50 auf
225 m., 300 m., 400 m., 600 m., 1000 m., 1400 m.; übettfe«

au« 1 ©eweht 50 auf 1200 m. SBegcn ju gtogei Streuung
fonnten bfe SBerfudje auf 1600 m. nfdjt au«gebet)nt wetben.

3n golge einer um 20 m. gtögem StnfangSgefdjwinblgfelt al«

blcjenfge bei Dtbonnanjlabung etgaben ffd) bi« auf 600 m. etwa«

gefteeeftere glugbahnen, bafüt abet gewölbtere auf bfe
*.

wettern

SDipanjen, weil ba« heftig« Sßuloet ba« ©efdjog ju feht paudjte.
SDie Sßtäjipon wat in gotge eben biefe« Umganbe« fût bie

©djugweiten »on 300—1400 m. um bej(ebung«welfe 30—80°/o
gelinget, al« blejenlge bei Dibonnanjmunitfon.

@« modjte pdj lohnen, mtt biefem obet ähnlichem SBul»ei unter

SWotlpcitung be« ©efdjoge« (Sßodgefdjog mit geringet (Srpanponä»

tjöblung unb wibeiRanbfähiget JcMnterpartbfe) wettete Sßetfudje ju
madjen, wte bfe« ba« ©(biegen bei Slnfang«gefdjwlnbigfeften in
fletnctem SRebenoerfud) batgethan hat.

3) Sßetfudje mit Sßettettl'« Umänberung be« fdjwefj. SRepetft»

gewehr« beljuf« Slufnahme einet Sßatrone mit (Sentratjünbung :

8abung 4,6 ©ramm englifdje« Sßutoet, ©efdjoggewlcbt 23,5 ©tarnm.

§teju Panten 2 ©ewebte jut SBetfügung. (58 würben gefdjoffen:

au« Jebem ©eweht: 20 ©djüffe auf 7,50 m., Je 50 auf 225 m,,
300 m., 400 m., 600 m., 1000 m., 1400 m., 1600 m.

©le gtugbaljnoetbältnlffe waten in golge einet um 35 m. et»

höhten Stnfangêgefdjwinbigfeft unb latlonedet ©efdjogfotm feht

fdjön. SDfe SRafanj ip auf 1600 m. ebenfo gtog wie bfejentge

ber Dtbonnanj auf 1500 m. «Dagegen iP »on 300 m. bf« 1600 m.
bfe SBiäjlpon bejiefjungewetfe um 10°/o bt« 30°/o gelinget, b.b.
ungefäht bfefelbe wie beim beutfdjen Snfanteiiegewetjf. <5« IP

aber tjier ju betonen, bag ber SRüdpog biefet SBaffe um mlnbe»

Pen« 50°/o Pätfei fp, al« bet bet Dtbonnanj.

81 tt g l a u b.

Seittfdjtatti). (SWttttâtpiafprojeg*Dtbnnng.)
R. Stad) bet „Sjofpfdjen Seitung" fod bet (Sntwutf einet
beutfdjen SWtlttätfttafptojeg<Oibnung, weldje »ont ©enetalaublteut
bet Sltmee, Dehlfdjläget, au«geathettet unb bet untet bem SBot*

fifee be« fommanbfrenben ©enetat« ». ©tog nlebetgefefcten fiom«
mtfpon untetbtcltet tp, wo möglich hem SReldj«tage fdjon tn fet*
net nâdjpen ©efpon »oigetegt wetben. SDet ©ntwmf fott in
erfter 8lnlt einbettlfaje SRormen für bfe ganje Sltmee fdjaffen,
wetdje iefet befanntlldj wegen be« abweidjenben SBerfahten« thetl«
in bei batjttfdjen Slrmee, theil« in anberen .Kontingenten ntdjt
befteben ; anbererfeft« hat bet (Sntwutf bie SBePlmmung, bte jrot»
fdjen bet beutfdjen Sfoiiptafpiojegotbnung unb ben gegenwärtig
Im beutfdjen SReldje geltenben SWtlitârPrafprojegorbnungcn befte*

henben SBerfchiebenhelten In ben attgemefnen ©tunbfäjjen au«ju»
gleidjen. SDie Stu«pdjten auf efn neue« jeftgemäge«, btm ©tanb»
punite be« mobemen SRedjt« unb bet SBIffenfchaft entfptedjenbe«
SWilltät»®tiafptojetut»©efe() pnb feht getlng, ba man tn mag*
gebenben militätlfdjen Steifen »on efnei buidjgteffenben Slenbe*

tung auf bfefem ©ebfete nfdjt« wfffen wftt; fnahefonoere fp lei»

bet an eine (Stfüdung bet in Uebeteinftlmmung mit einem
DWdjStagêbefcbluffe be« Jahie« 1870 feiten« bet SRefdj«iupijfom»
mtfpon gefaßten SRefotutlon, bag bte Supänblgfeit bet SWflltät»
getfdjte fm gtieben auf SDfenft»erget)en bet SWtlttätpetfonen be*

fdjtânft werbe, nidjt ju benfen.
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dingste «lé gut genug für diese Truppengattung erachtet, obschon

gerade hier eine sorgfältige Auswahl der Rekruten bezüglich der

Tauglichkeit zum Traindtenst und Zuverlässigkeit de« Charakter«

ganz besonders am Platze wäre. Unter den Trainrelrutcn
überhaupt finden sich viele kleine und körperlich zu schwache Leute, die

in ihrem bürgerlichen Leben gar nicht mit Pferden umgehen und

deßhalb nie gute Trainsoldaicn abgeben.

In der Auswahl der Rekruten sür PofltionSartillerie ist zu

wenig auf hinlängliche Größe für Bedienung der Positionsgeschütze

Rücksicht genommen worden, sowie auch darauf, daß sich

unter der Mannschaft stets ein guter Theil Landwirthe oder

Landarbeiter befinden sollte.

Die Schulen nahmen alle einen befriedigenden Verlauf, wenn

auch die eine oder andere unter der Ungunst zufälliger Verhältnisse

in etwas geringerem Grade. DaS bessere Geleise, in welches

die Rekrutenschulen durch Reduktion der Mannschaft gebracht

werden konnten, die zunehmende Befestigung und Ordnung der

Militärorgantsation und aller davon abhängenden Verhältnisse

und die konsequente Befolgung einer durch die Erfahrung
erprobten Lehrmethode trugen wesentlich zu dem guten Erfolge bei.

Bet den Ar ti lleric-Wiede rh olungskursen finden

wir die Bemerkung:
Bei vielen Einheiten war der Bestand an eingerückten Unter-

vsfizieren sehr lückenhaft; auch trat mitunter der Fall ein, daß

die Einheiten bei ihrer Besammlung so schwach aussielen, daß

nachträglich die im gleichen Jahre auêererzirten Rekruten einberufen

werden mußten. Angesicht« des starke» Kontrolbestande«

der KorpS lassen sich diese Erscheinungen nicht anders erklären,

als daß bei Einberufung der Soldaten der 3 und der Unteroffiziere

der 10 ersten Jahrgänge nicht strenge darauf gehalten wird,
auch noch von den ältern Jahrgängen solche Mannschaft einzuberufen,

welche noch nicht 4, resp. S Wiederholungskurse bestanden hat.

Die Verhältnisse lagen im Uebrigen für die Wiederholungskurse

ziemlich gleich wie im Vorjahre; es waren auch wieder

die zweiten Kurse, welche die betreffenden Einheiten seit Einführung

der Militärorgantsation durchzumachen hatten. Der Unterricht

basirle auf dem bisherigen JnstruktionSplan, ausgenommen
bei den Korps der S. Brigade, welche bei ihrem ersten Wieder-

holungskurS schon an der Divisionsübung Theil genommen hatten

und daher vorerst eines gründlichen individuellen Unterricht«

bedurften.

Es wurde allseitig mit Eifer und Ausdauer gearbeiiet; die

Truppe erwies sich durchaus willig und beflissen, ihre Pflicht zu

erfüllen. Der Zuwachs au jungen CadreS wirkte dahin, daß sich

die Truppen zu einem höhern Grade vvn Feldtüchtigkeit ausbilden

konnten als im Vorjahr. Die Herbeiziehung von Positions-
artillerie zu den Uebungen verbundener Waffen war nur versuchsweise

angeordnet worden. Unsere Positionsartillerie hat sich nicht

nur auf den förmlichen Festungs- und Belagerungskrieg vorzubereiten,

sondern auch die Aufgabe, im nähern Anschluß an die

Feldarmee Hauxtstellungen dieser letzter» zu verstärken, wozu aber

ihre Betheiligung an den größern Truppenübungen erforderlich ist.

Die Cadreêschulen umfaßten:
1 Unterofsiziersschule für alle Artilleriegattungen und Armeetrain.

1 OtfizierSbildungSschule I. und II. Abiheilung.
1 Schule sür zu Lieutenants in der Landwehr zu befördernde

Unteroffiziere aller Artilleriegattungen.
Damit die Positivnsartillerte sich nicht gar zu sehr von der

übrigen Artillerie absondere, wurde im Bertchtjahr nur eine
allgemeine Unteroffiziersschule abgehalten. Zu derselben

rückten cin: 258 Gefreite und Feuerwerker, welche zum Wachtmeister

oder Trainkorporal bei den verschiedenen Arttlleriegattun-
gen und dem Armeetrain ausgebildet werden sollten; 3 Unteroffiziere,

welche die Unterofsiziersschule noch nachzuholen hatten; 9

jüngere Truppenoffiziere zu ihrer weitern speziell artilleristischen
Ausbildung und zur Vorbereitung zu ihrem Dienst in den

folgenden Rekrutenschulen. (Fortsetzung folgt.)
— (Dem offiziellen Berichte über Schteß-

versuche mit Handfeuerwaffen) entnehmen wir, daß
dem diesjährigen Hauptversuch, welcher zum Zweck hatte, endgül¬

tig die Graduation des schweiz. RepetirgewehreS zu bestimmen,

seine Präzisionsresultate zu ermitteln und den praktischen Beweis

zu leisten, daß mit dieser Waffe Schußweiten bis 1690 in. und
darüber zulässig sind, sich weitere Versuche anschlössen. Diese be,

trafen:

t) Ersetzung der Papierumhüllung des Geschoßes durch

Cartonführung, — System Stutz.
Das Geschoß war so augefertigt, daß sein Gewicht dasjenige

der Ordonnanzgeschoße um 9,25 Gramm überstieg; bet normaler
Länge war es zu dick; es wurde mit Ordonnanzladung der Pul»
»erxarthie 167 laborirt; die Anfangsgeschwindigkeit war ca. 12 m.
kleiner als normal. In Ermanglung »on Fett war sehr starke

Verbrandung und Verbleiung vorhanden. Die Präzisionsresultate

waren auf 309 m. schlechter als bet Ordonnanzmunitton auf 609 rn. ;

auf Weisung de« Waffenchef« der Infanterie wurden die Versuche

vorderhand eingestellt.

2) Ersetzung unseres Pulver« Nr. 4 durch 3,6 Gramm eckiges

Rottweiler Pulver. Diese Munition wurde aus 2 Gemehren,
die zu den Hauptversuchen gedient hatten, geschossen und zwar:
aus jedem Gewehr: 10 Schösse auf 7,5 rn. und je 50 auf
225 in., 300 in., 400 rn., 600 m., 1900 in., 1400 m.; überdies

aus 1 Gewehr 59 auf 1299 m. Wegen zu großer Streuung
konnten die Versuche auf 1699 rn. nicht ausgedehnt werden.

In Folge einer um 20 m. größern Anfangsgeschwindigkeit als

diejenige der Ordonnanzladung ergaben sich bis auf 609 m. etwa«

gestrecktere Flugbahnen, dafür aber gewölbtere auf die ^ wettern

Distanzen, weil da« heftige Pulver da« Geschoß zu sehr stauchte.

Die Präzision war in Folge eben diese« Umstände« für die

Schußweiten von 300—1490 rn. um beziehungsweise 30—80«/»
geringer, als diejenige der Ordonnanzmunition.

ES möchte sich lohnen, mit diesem oder ähnlichem Pulver unter

Mooisicirung des Geschoße« (Vollgeschoß mit geringer Erpansion«»

Höhlung und widerstandfähiger Htnterxorthie) wettere Versuche zu

machen, wie dte« das Schießen der Anfangsgeschwindigkeiten in
kleinerem Nebenversuch dargethan hat.

3) Versuche mit Vetterli'« Umänderung des schweiz. Reperir»

gcwehrS behufs Aufnahme einer Patrone mit Centralzündung:
Ladung 4,6 Gramm cnglisches Pulver, Geschvßgewicht 23,5 Gramm.

Hiezu standen 2 Gewehre zur Verfügung. Es wurden geschossen:

au« jedem Gewehr: 20 Schüsse auf 7,5« m., je 59 auf 225 m,,
399 m., 490 m., 699 m., 1099 m., 1499 m., 1699 m.

Die Flugbahnverhältnlffe waren in Folge einer um 35 m. er»

höhlen Anfangsgeschwindigkeit und rationeller Geschoßform sehr

schön. Die Rasanz ist auf 1600 m. ebenso groß wie diejenige

der Ordonnanz auf 1509 m. Dagegen ist von 300 rn. bi« 1690 rn.
die Präzision beziehungsweise um 19°/» bi« 39°/o geringer, d.h.
ungefähr dieselbe wie beim deutschen Jnsanteriegewehr. Es ist

aber hier zu betonen, daß der Rückstoß dieser Waffe um mindestens

59°/« stärker tst, als bet der Ordonnanz.

Ausland.
Deutschland. (Mtlitärstrafprozeß-Ordnung.)

R, Nach der „Vvssischen Zeitung" soll der Entwurf einer
deutschen Mtlitärstrafprozeß-Ordnung, welche vom Generalauditeur
der Armee, Oehlschlägcr, ausgearbeitet und der unter dem Vorsitze

des kommandirenden Generals ». Grvß niedergesetzten Kom»
mission unterbreitet tst, wo möglich dem Reichstage schon in seiner

nächsten Session vorgelegt werden. Der Entwarf soll in
erster Linie einheitliche Normen für die ganze Armee schaffen,

welche jetzt bekanntlich wegen des abweichenden Verfahrens theils
in der bayrischen Armee, theil« in anderen Kontingenten ntcht
bestehen z cmderersett« hat der Entwurf die Bestimmung, die
zwischen der deutschen Civilftrafprozeßordnung und den gegenwärtig
im deutschen Reiche geltenden Mtlttärstrafprozcßordnungen
bestehenden Verschiedenheiten tn den allgemeinen Grundsätzen
auszugleichen. Die Aussichten auf ein neues zeitgemäßes, dem Standpunkte

des modernen Rechts und der Wissenschaft entsprechendes

Militär-Strafprozedur-Gesetz sind sehr gering, da man tn
maßgebenden militärischen Kreisen von einer durchgreifenden Aenderung

auf diesem Gebiete nichts wissen will; insbesondere tst leider

an eine Erfüllung der tn Uebereinstimmung mit einem
ReichStagsbeschlusse de« Jahre« 1379 feiten« der Retchsjustizkom-
mission gefaßten Resolution, daß die Zuständigkeit der Militärgerichte

im Frieden auf Dienstvergehen der Mtlitärpersonen
beschränkt werde, nicht zu denke».
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